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% i '" Wirtschaftliche Umschau

Wieder Depression in der;inseN'^ A ">u"ktur Mitte Juni.

:ge '"'"schast. Die  Vereinfachung der Arbeitslosenhilfe.

Dag e, Sonntagsruhe und Ladenschluß.
jiN für Konjunkturforschung gibt in seinem
' »k/ ^ hrsheft wieder einen Gesamtüberblick über

)x,, ?^ ur,Mitte Juni in Deutschland und in der Welt.
4 bem 1«>1 a n b haben Produktion und Beschäftigung

ckkz»A/ 1'^ ten  Rückschlag in den Wintermonaten , sei:
skes-pj.,;^ zugenommen. Zum Teil trägt diese Zunahme
ttii -t, t»  Charakter ; doch aebt die Belebuna der

.«fuitO' tfn LI » « auf wichtigen Teils
hüî ^ iousgllterindustrien , überam>"" f >enN ^us. Die Märkte der Rabttofi

o'wisausnutzung beg>. . . . .,
® - fttn?  Erlösen sich zu bessern. Das wachsende
iehe"k>.' »stljz," " en in die Stabilität der politischen und wirt¬
leit, ^ " Verhältnisse hat die Grundlage geschafft, auf der
ooM ’1,8eq erI!-ê rner ifcf)'e Initiative wieder entfalten kann.

irkjg  oer macht die Auflockerung des Kapital-
in4ö *Ar du!!*,1 Zögernde Fortschritte. Das Liquiditätsftre-^ Jirt ^/Oanken und der Miiekznkitnnncidrana der Sckmldner
^HSrt

alienE
Aonzi"'

^ an ?n £vn uni)  der Rückzahlungsdrang der Schuldner
"•dt. Die Ausfuhr von Fertigwaren ist weiter ge-
Ae »x" Lag ' - - --1

9ta, y«ds«: N(enbp°t unmöglich. Die Reichsregierung hat daher
3 DM !Sei brt. koniunkturpolitische Maßnahmen ergriffen.
$>oW  SÄ *Wpn >ae&der Wirtschaft zu fördern und:1.20

6 f

geht die Belebung der
Teilgebieten, vor allem

das S a i s o n ü b-
an' .nstz , xu - Die Märkte der Rohstoffe und Fertigwaren
richtê h ^ > befestigt; krisenhafte Preiseinbrüche sind kaum
ta« .»ufr Mit steigender Arbeitsleistung und er-

t&n uĤ ^ Äbausnutzung beginnt das Verhältnis von

^chend̂ ^ uge der öffentlichen Haushalte ist noch nicht
lind b°^ einigt. Die Hemmungen machen einen ra-> Und Die Hemmungen macyen einen ru-

K^OxUuchgreifendenAufschwung der Wirtschaft ausM -Amt unmöalick». Die Reicksreaieruna hat daher
uni
denP uvprozeg oer zu uiuau uuu u«»

siihiz" durch unmittelbare Arbeitsbeschaffung rasch
zu entlasten.

: i j^ iahtü1*» i r t f cha f t bietet seit Beginn des zweiten
, 'u blt Ueberwindung der Bank- und Kredit-

rhal̂ .sU°gz°en Vereinigten Staaten und des Rückschlags an
ezbuö Jft «ft,  und Effektenmärkten wieder das Bild der

ci?t Ätön ' l 0.,n- Die Schrumpfung von Produktion und
4.30̂ I ^ ,Ab,ch,̂>t ist in fast allen Teilen der Weltwirtschaft\2PJf, V1 W in fast allen Teilen der Weltwirt, cyasl
>e *W  poftsfSr , gekommen. In vielen Ländern hat sich die
afra .Az . fskeit belebt. An den meisten Rohstoff- und

AeifA ^ tzte zu Frühjahrsbeginn eine neue Hausse
Wund Kurse überschritten vereinzelt den setzten

^ »» recynen. Die unverrennoaren AUfirieos-
s" zu 'Ofden sich pur dann verstärken und in ferner
tl burrhT  Aufschwung verdichten können, wenn sie
% Uht/ 'uchgemäße konjunkturpolitische Maßnahmen

u gefordert werden.

-/k ^ los Verhandlungen über die Neuregelung der
^ iA A °rts -" gehen weiter . Man kann annehmen, daß
•Jm  eii t9«bniJ 13, nächster Zeit soweit sein werden, daß sie
F A iw ® 'h" r Beratungen dem Reichskabinett unter-

/ , 11 bpr 6tm Einig sind sich alle Teile in der Notwen-
» M ' tfDex ^ . Vereinfachung  der Arbeitslofenbetreu-
j ™ l»ut̂ 'tschp„ ndpunkt der Gemeinden, jetzt vertreten durch

. !? ^ eucht„k.,̂ ureindetag, ist unverändert der. daß die
3 «."'.ttii°̂ Mro,u- oArbeitslosenbetreuung bei denGemein-h„"/ 1, f Suviff werbe. Dagegen sollen sich jetzt für die
s!zuflieg »Muhrung der Arbeitslosenbetrcuung durch

Oparat der Reichsanstalt mit einigen Länder-
I bitu’e NxÄB die neuen großen Verbände sowie vor

Sk2!, so eingesetzt haben. Was die Vereinfachung
lEhfSert tv? .fer Gedanke im Vordergrund , anstelle der
k Teilung eine Zweiteilung  in Arbeits-) r,liItabM8 und Krisenfürsorge durchzuführen.

Ai ? Qberit,Cr ihrerseits haben der Reichsregieruna
E ^ Ienb"? 0 einen Entwurf für die Neuregelung der

auf ;!m,un 9 eingereicht und die Dringlichkeit mit
UrchiAre finanzielle Lage begründet . Bei einem

%f toirb von 4,3 Millionen Unterstützungsemp-*'«) , Hnt x x'" von 4,3 Millionen Unterstützungsemp-
^^ eif67  Minium ein Gesamtfinanzbedarf  von

h fbeoA Aarben notwendig. Die Gemeinden und
^ mp^ nöe  glauben , daß sie von sich aus im Jahre9t als 400 WtfTtnnpn hnsn hpifraapn könnten./ Hm **71 vjlUUüfU , UU ĵ JIC UUil | lUf uu 'j im

i °>>Aan A als 400 Millionen dazu beitragen könnten,
E AMptteis x Zusätzliche Fehlbeträge vermeiden wolle.
!l!l« M >e>sh,AAer Kosten bringen naturgemäß die Bei-

833 " auf ; aber auch das Reich wird für das
"der wesentliche Zuschüsse leisten müssen.

! ä)ten darüber , daß demnächst Besprechun-
>Ndf "ge kommenden Fachverbänden f der die
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Aen.," âge kommenden ^ achvervanoen uver v.e
llsibfn. v,?-x " 9 von Sonntagsruhe und Ladenschluß1 ft * tl) tlnn 6'vrtlfrtv» hrtr n£>moinfrf\nft<A. Tinf „ von Kreisen der Hauptgemeinschaft des
lhix"ir vof/handels die Auffassung unterbreitet , daß
' «b? dj°s. ileilhaft halte, wenn die e n d a ü l t i a e Ge-. ae* ».>er mui :_
^lilf A? . Wichtigen Angelegenheit aufgebaut werde
%h? tl °neh uandiqung  der neuen berufsstandischen
< X; ' ln denen paritätisch Arbeitgeber und Ar-

Silu" dio», aolwendige Verständigung erzielen konn-
Äi CT,Weiter hört, sind sich in der Frage eines

^tzsAMusses von Kiosken in Großstädten , m der
sowie in der Fraae der Unterstellung des

Dahnyossyanoers unrer vie ,onsligen Bedingungen ves
Einzelhandels die berufsständischen Vertreter von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern bereits einig. Eine Einigung
f. . f. . f. ! _ f. . S. A*. PrtMMrtM nlllflmiT«

Unternehmer wird darauf hingewiesen, daß noch immer
besonders in Städten,  die von vielen Dörfern umgeben
sind, das Bedürfnis vorherrsche, ain Sonntag die Läden
geöffnet zu halten, damit die Landbevölkerung, die in der
Woche keine Zeit hat. ihre Einkäufe zu machen, dies an
den Sonntagen tun könnte. Der Wunsch der in Frage
kommenden Betriebe geht weiter dahin, an Stelle der jet¬
zigen Regelung , daß der Milchhandel Sonntags fünf Stun¬
den geöffnet haben darf, generell zu bestimmen, daß alle
Lebensmittelgeschäfte  an den Sonntagen zwei
Stunden geöffnet haben dürfen. Dabei soll jedoch die Er¬
mächtigung zu derartigen Regelungen gegebenenfalls den
Polizeipräsidenten übertragen werden, die für ihre Bezirke
einheitliche Vorschriften im Benehmen mit den berufsstän¬
dischen paritätischen Vertretungen erlassen könnten.

Kanzlerreise nach Neudeck
Um hugenbergs Nachfolger. — Die Gründe des Rückkrikls.

Berlin . 28. Juni.
Wie verlautet , wird in Zusammenhang mik dem Rück-

tritksgefuch des Reichsminifkers Dr. tzugenberg in den
nächsten Tagen ln Neudeck zwischen dem Reichspräsidenten
und dem Reichskanzler eine Aussprache über die damit zu¬
sammenhängenden Fragen stattfinden.

Die Reise dürfte, wie aus politischen Kreisen verlautet,
mit der Wiederbesetzungder durch den Rücktritt des Reichs¬
ministers Dr. Hugenberg freigewordenen Reichsministeri¬
ums zusammenhängen.

Ueber die Neubesetzung der preußischen Mini-
st e r i e n für Landwirtschaft, Domänen ,und Forsten und
für Wirtschaft und Arbeit ist im Zusammenhang damit
noch nicht gesprochen worden. Ob es bei der bisherigen
Form bleibt, daß diese preußischen Ministerien von den
zuständigen Reichsministern mitverwaltet werden, kann
noch nicht gesagt werden.

Daß das Rücktrittsgesuch des Herrn Reichsministers
Dr . hugenberg genehmigt wird , dürfte wohl außer

Zweifel stehen.
Die Genehmigung dürfte nur noch als eine Formsache zu
betrachten sein.

Inzwischen unterhält man sich bereits über die Nach¬
folge  in den Reichsministerien. Daß es darüber irgend¬
eine Diskussion gibt, ist natürlich vollkommen ausgeschlos¬
sen. Der Reichskanzler  ernennt , und sein Entschluß
ist selbstverständlichrichtig und gut. Als präsumtiver Nach¬
folger für den Posten des Reichsernährungsministers gilt
seit langem der nationalsozialistische Reichsbauernführer
ÜBolter Darre,  der bereits an der Spitze aller auf
landwirtschaftlichem Boden vorhandenen Reichsorganisatio¬
nen steht. Walter Darre ist der ernsteste sachliche Gegner
der Landwirtschaftspolitik des Reichsministers Dr. Hugen¬
berg gewesen.

Ueber die Neubesetzung der anderen Ministerien kann
man wohl im Augenblick noch nichts Bestimmtes sagen.

Oer Gegensatz Hugenberg- Darre
Den politischen Kreisen ist das Rücktrittsgesuch Hugen¬

bergs nicht ganz unerwartet gekommen. Man sprach schon
seit Wochen von der Möglichkeit dieses Rücktritts, und schon
einmal. Mitte Mai . schien die Möglichkeit eines Rücktritts
Dr . Hugenbergs in nächste Nähe gerückt zu sein.

Besonders lebhaft ist der Meinungsaustausch über die
Hintergründe  dieses Rücktritts. Es wird dazu be¬
tont , daß nxben dem Vorgehen gegen die deutschnationalen
Nebenorganisationen und den von dem Parteivorstand
der Deutschnationalen Front gefaßten Beschluß, diese Par¬
tei aufzülösen, in erster Linie das Memorandum  Dr.
Hugenbergs in London  und fernerhin die Differenzen
mit führenden nationalsozialistischen Wirtschaftspolitikern
über Grundfragen der deutschen Wirtschaft den Entschluß
Dr . Hugenbergs herbeigefübrt hätten.

Wan weist besonders auf dos Zinsproblem hin. das seit
Wonaken den schärfsten Streitpunkt zwischen Dr. hugenberg
und seiner Umgebung einerseits und den nationalsozialisii-
'chen Wirkschaskspolitikern andererseits gebildet habe.

Das Ende der Parteien
Parlamentarisch die Totalität erreicht.

In einer Betrachtung des halbamtlichen Conti-Dienstes
zur Auflösung der Deutschnationalen Front wird ausge¬
führt:

Der Dienstag dieser Woche hat die nationale Revolution
wiederum einen gewaltigen Schritt vor¬
wärts  gebracht . Die Deutschnationale Front hat ihre
Selbstauslösung beschlossen. Schon am Vormittag war der
Deutschen Staatspartei das Verbot weiterer Be¬
tätigung mitgeteilt worden. Die Deutsche Volkspar-
t e i, deren einziger Parlamentarier in Deutschland nur
poch ibr Parteiführer Dingeldev ist. besteht nur noch auf

dem Papier, so daß als einzige poetische Partei nach dem
Schlage gegen die SPD.

nur noch das Zentrum
auf der Vildfläche vorhanden ist. Die Bayerische Bolks-
partei ist durch die Verhaftung aller führenden Leute und
durch Besetzung ihrer Büros aktionsunfähig geworden und
dürfte kaum wieder aktionsfähig werden.

Es ist also praktisch das Ende des Parteistaates erreicht,
das von der nationalsozialistischen Bewegung von An¬

fang an angestrebt wurde.
Das Zentrum  ist durch die Uebernahme der christlichen
Gewerkschaften in oie Deutsche Arbeitsfront ebenfalls nicht
unerheblich geschwächt, und die Reklamierung der katholi¬
schen Arbeitervereine durch Erzbischof Kardinal Bertram
für die katholische Kirche zeigt, daß man auf katholischer
Seite der politischen Entwicklung Rechnung zu tragen ge¬
willt ist, und offenbar mit einem Ende des politischen K a-
t h o l i z i s m u s rechnet, wie er in der Zentrumspartei
seit Jahrzehnten bestanden hat. Maßgebende Zentrumsfüh¬
rer haben jedenfalls ebenso wie maßgebende Führer der
NSDAP , von der Möglichkeit einer Auflösung des Zen¬
trums gesprochen, wenn auch zunächst nur theoretisch, und
vielleicht tut das Zentrum einen ähnlichen Schritt , wie ihn
die Deutschnationale Front bereits getan hat.

Es ist also nunmehr eine Opposition oder eine poli¬
tische Bewegung , die die Grundlage einer Opposition

bilden könnte, in Deutschland nicht mehr.
Auf parlamentarischem Gebiete hat die NSDAP , also nun¬
mehr ihren Totalitätsstandpunkt  durchgesetzt. Die
jetzigen Parlamente sind in einem Staate , der das Führer¬
prinzip zum obersten Gesetz erhoben hat, nur noch bera¬
tende Gremien . Sie haben ihre einstige Bedeutung rest¬
los verloren und werden sie nie wieder erhalten . An ihre
Stelle wird vielmehr nach Beendigung des berufsständischen
Aufbaues das Ständeparlament  treten , das dann
das politische Forum der Reichsregierung und die wirkliche
Vertretung des deutschen Volkes fein wird.

Der Neubau des Deutschen Reiches nach neuen gesün¬
deren Prinzipien , als sie der Paria,nentarismus unseligen
Gedenkens gezeikigi halte , ist ln vollem Gange . Die groß¬
artige Einigung des deutschen Volkes , die Reichskanzler
Adolf Hitler feit 1920 erstrebte und die er am 30. Januar
1933 auf staatlicher Basis weiter betreiben konnte, macht
Riefenfortschritke. und der Tag ist nicht mehr fern, da
alle schaffenden Deutschen an einem Strange ziehen und
ihren Blick auf ein Ziel gelenkt haben : Die deutsche Linheik
und Freiheit!

Der erste Etat des neuen Reichs
Außerordentliche Senkung . — Größte Sparfamkeik auf

allen Gebieten.
Berlin , 28. Juni.

Der von der Reichsregierung genehmigte neue Reichs-
haushaltsplan , der am 1. Juli in Kraft treten wird , ist das
erste große Etatwerk der Regierung der nationalen Erhe¬
bung. Die bis zu den Reichstagswahlen vom 5. März be¬
stehende Lage im Reich und in dm Ländem , die ausge¬
schriebenen Wahlen, ferner die im Monat März dringend
notwendige politische Festigung, das durch den Reichstags¬
brand und ähnliche Aktionen veranlaßt « Vorgehen gegen
die KPD. hinderte die Reichsregierungdaran, schon zu Be¬
ginn des Etatjahres , zum 1. April , einen neuen Reichsetat
aufzustellen. So wurde zunächst ein Provisorium
geschaffen und der Etat von 1932 um em Viertel lsis zum
30. Juni dieses Jahres verlängert.

Die Tatsache, daß der neue Etat , der ln Einnahme und
Ausgabe mit 5 927 499 050 Reichsmark abfchlieht, gegen
den Etak des Vorjahres um 1 650 000 000 Reichsmark trotz
umfangreicher Waßnahmen zu produktiver Arbeiksbefchaf-
fung gesenkt werden konnte, zeigt schon, daß der Etat au¬
ßerordentlich straff gehalten und jeder Pfennig auf die Not¬
wendigkeit und den Werk seiner Ausgabe geprüft worden
ist.

Dabei sind die Reichssteuerüberweisungen für die L ä n.
der noch um 58 Millionen Mark höher als das Ist -Auf¬
kommen im Jahre 1932 angesetzt worden, und zwar mit
1 781 000 000 Reichsmark. Das Gesamtaufkommen an
Steuern und Zöllen für das Reich ist auf 5 221 000 000 ge¬
schätzt worden, doch gehen davon 132 000 000 Mark an Son¬
derüberweisungen für die Länder ab.

Arbeit statt Ltnterstützung
Das Reichskabinett dürste sich schon in dm nächsten Ta-

i mit einem Entwurf eines Gesetzes für die Erwerbs¬gen . _
lofenhilfe beschäftigen. Dieses Gesetz dürfte die gesamte
Erwerbslosenhilfe auf eine neue Basis stellen und sie erheb¬
lich produktiver gestalten. Das geht auch schon daraus
hervor , daß in den 400 Millionen Mark , die für Erwerbs¬
losenhilfe eingestellt worden sind, 200 Millionen Mark für
die Durchführung des Arbeitsdienstes verwendet werden
sollen. ^ .

Wan wird also in erster Linie Arbeit schaffen und den
Arbeiksmarkt dadurch entlasten , anstatt wie bisher un¬

geheure Kummen für die Unterstützung auszugeben.

(



lohne den Versuch zu machen , diese Summen im Wege pro¬
duktiver Arbeitsbeschaffung der Wirtschaft und dem Volte
zuzuführen , für viele Hunderttausende Arbeit und Brot zu
schaffen und die Wirtschait wieder zu beleben . Zum ersten¬
mal ist in einem Reichsetat das Moment der Arbeitsbe¬
schaffung wieder in den Vordergrund gestellt worden , wäh¬
rend bisher immer wieder und wieder die Hauptrolle im
Etat die Form der Unterstützung der Erwerbslosen spielte.

Wenn es gelungen ist, trotz Schaffung des Reichspro-
pagandaminifteriums und des Reichsministeriums für Luft¬
fahrt den Etat so gewaltig zu senken, so ergibt sich daraus,
daß altpreußische Sparsamkeit auch heute noch möglich ist.

Kamilienffeun- liche Gesetzgebung
Der Reichsinnenminister über Bevälkerungs - und

Rassenpotikik.
Berlin , 28. Juni.

Auf der ersten Sitzung des Sachverständigenbeirates
für Bevölkerungs - und Rassenpolitik hielt Reichsminister
Dr . F r i ck eine Ansprache , in der er u . a . ausführte:
Deutschland ist das Land , das sowohl während des Krieges
wie nach dem Kriege den bedrohlichsten Ausfall von Ge¬
burten zu verzeichnen gehabt hat . Während wir um die
Jahrhundertwende noch etwa zwei Millionen Geburten im
Jahre hatten , find es heute nur noch rund 975 000 . Das
deutsche Volk ist zum Ein -, ja zum Kein -Kindsystem über-
geganqen . Es geht unweigerlich einer starken Ueberalte-
rung und Vergreisung entgegen . Doch ist es nicht nur
die Zahl , die zu Bedenken Anlaß gibt , sondern in gleichem
Maße die Güte  und Beschaffenheit unserer deutschen Be¬
völkerung . Cs gibt Autoren , die bereits 20 Prozent der
deutschen Bevölkarung als erbbiologisch geschädigt ansehen,
von denen dann also Nachwuchs nicht mehr erwünscht sei.
Es kommt hinzu , daß gerade oft schwachsinnige und min¬
derwertige Personen eine überdurchschnittlich große Fort¬
pflanzung aufweisen . In gleichem Maße müssen wir die
fortschreitende Nassenmischung  und Rassenentartung
unseres Volkes mit Sorge verfolgen.

Es kostet der Geisteskranke  etwa 4 Reichsmark
den Tag , der Verbrecher  3 .50 Mark , der Krüppel
und Taubstumme  5 —6  Mark den Tag , während der
ungelernte Arbeiter nur etwa 2.51 Reichsmark , der Ange¬
stellte 3.60 Mark , der untere Beamte etwa 4 Mark den Tag
zur Veriügung haben . Das sind Folgen einer übertriebe¬
nen Fürsorge für das Einzelindividuum.

Zur Erhöhung der Zahl erbgesunder Nachkommen ha¬
ben wir zunächst die Pflicht . die Ausgaben für Asoziale.
Minderwertige und hoffnungslos Erbkranke herabzusehen
und die Fortpflanzung der schwer erblich belasteten Perso¬
nen zu verhindern.

Die bisherige Gesetzgebung und Praxis hat zu einer
Bevorzugung der Kinderlosen und Kinderarmen geführt.
Wenn heute noch Millionen von Müttern,  oft gerade
kinderreiche Mütter neben ihren häuslichen Pflichten im
Arbeitsprozeß  stehen , nur weil sie den Ernährungs¬
spielraum vergrößern müssen , während unverheiratete
männliche Arbeitslose aus öffentlichen Mitteln unterhalten
werden , so ist es höchste Zeit , daß wir an die Lösung dieses
Problems mit Energie Herangehen und durch Familien¬
lastenausgleich Wandel schaffen.

Die vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen sind auf
ihre familienfeindliche Wirksamkeit hin nachzuprüfen,
und eine familienfreundliche Gesetzgebung ist in An¬

griff zu nehmen.
Es muß ermöglicht werden , für Einkommenssteuerpflich¬
tige durch stärker gestaffelten Steuernachlaß in Prozenten
der Steuer einen fühlbaren Ausgleich zu schaffen. Ebenso
müßte die B e s o ld u n g der Beamten nach dem Fami¬
lienstand und der Kinderzahl noch wirksamer abgestust wer¬
den , von dem Gehalt , was ein Beamter zur Unterhaltung
von 3— 4 Kindern benötigt , um es je nach der Kinderzahl
nach unten und oben zu staffeln.

Schlichtheit und Einfachheit!
München , 28. Juni.

Der Stellvertreter Adolf Hitlers , Rudolf Heß» erläßt
einen Aufruf an die Nationalsozialisten, in dem er alle
Parteigenossen und Parteigenossinnen darauf hinweisk, der
Rot unseres Volkes durch Schlichtheit und Einfachheit bei
allen Gelegenheiten Rechnung zu tragen. Den Amtswal¬
tern und Führern der Bewegung wird dies zur Pflicht ge¬
macht. Ihnen wird insbesondere die Teilnahme an soge¬
nannten »Lestesseu". Untersaat. Sie baden . ück bierin den

Führer zum Doröiid zu nehmen , oer grundsätzlich die Ab-
Haltung von Festessen zu seinen Ehren sich verbeten hat
und dessen Schlichtheit unverändert blieb.

In dem Aufruf heißt es weiter : Nationalsozialisten,
zeigt , daß mit dem Nationalsozialismus ein neuer Stil
in Dutfchland seinen Einzug hielt.

Ein nachträgliches Geständnis
Kassel, 28. Juni . Der Angeklagte Hickmann, der vor zwei

Tagen trotz seines Leugnens wegen der Tötung des national¬
sozialistischen Abgeordneten Messerschmidt zu 12 Jahren Zucht-
haus verurteilt worden war , sollte in einer anderen Sache
als Zeuge vernommen werden . Dabei benutzte er die Ge¬
legenheit , sich bei der Staatsanwaltschaft _melden zu lassen,
da er etwas Wichtiges zu sagen habe . Hickmann legte dann
ein volles Geständnis ab , daß er bei dem Zusammenstoß
an der Earnlsonskirche beteiligt gewesen sei. Er gestand wei¬
ter . daß fast sämtliche Mitglieder der „Antifa " an der
gleichen Stelle wie er gewesen seien und nannte aus dem
Gedächtnis 10—12 Namen , die übrigen wolle er nennen,
wenn man ihm eine Mitgliederliste der „Antifa " vorlege . Er
nannte auch denjenigen , der den todbringenden Stich geführt
hatte mit Namen . Dieser befindet sich bereits in Schutzhaft.
Hickmann erklärte weiter , die Annahme des Schwurgerichts,
daß Christ , der zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war , den Todesstoß geführt habe , sei nicht richtig . Christ
habe einen anderen Mann gestochen.

Letzte Meldungen
Oer Ltnsnedens-Bertrag

Ein Vortrag Alfred Rosenbergs.
Berlin . 29 . Juni.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der NSDAP .,
Alfred Rosenberg , hielt am Jahrestag des Versailler Dik¬
tats in der Krolloper in Berlin einen bemerkenswerten Vor¬
trag , in dem er sich gegen den „Unfriedens -Vertrag " wandte.
Er erklärte , niemand habe das Recht, Deutschland den Vor¬
wurf der Diskriminierung der Juden  zu machen, solange
eine Entwürdigung des großen deutschen Vol¬
kes  durch den Versailler Unfriedens -Vertrag geduldet oder
gar verteidigt werde.

Wenn in manchen Parlamenten geäußert wurde , solange
in Deutschland eine Diktatur herrsche, fei eine Vertrags-
reoision unmöglich, so bedeute das eine Verschleierung der
klaren Sachlage . Das Reoisionsrecht Deutschlands ist nirgends
als mit einer besonderen Staatssorm verbunden bezeichnet.
And wenn nunmehr die anderen nicht abrüsten , so sind sie
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen. Sie haben also
mit der Revision der Verträge begonnen , ihre eigenen Ver¬
träge verletzt, und verlieren jedes Recht, weitere Fordermi-
gcn zu erheben.

tlrrerwarieie Besprechungen
zwischen Likwinofs und Simon.

London, 28. Juni.
Der sowjetrussische Volkskommissar des Auswärtigen,

Litwinoff , hat den britischen Staatssekretär des Auswär¬
tigen , Sir John Simon , telephonisch um eine dringende
Unterredung gebeten . Die Besprechung wurde umgehend
angesetzt und dauerte etwa eineinehalbe Stunde . Ueber den
Inhalt der Unterredung ist nur bekannt geworden , dah
noch im Lauf dieser Woche eine weitere Zusammenkunft
stattfinden wird . Soviel jedenfalls steht fest, daß Litwinoff
nach der letzten Konferenz , die er mit Sir John Simon erst
heute früh hatte , sich mit Moskau in Verbindung gefegt
hat.

Verstärkung des Grenzaufsichtspersonals
Berlin . 29. Juni.

Zur Abwehr des Ei n - und Ausfuhrfchmuggsls.
insbesondere zur Bekämpfung der verbotswidrigen Devi¬
senausfuhr und zur Verhinderung unerlaubter Grenzüber¬
tritte wird ab 1. Juli ds . Is . das Grenzaufsichtspersonal der
Zollverwaltung vorübergehend  verstärkt . Zu die¬
sem werden Angehörige der SS durch Einzeldienstverträge
als Hilfsgrenzangeftellte eingestellt und den Zollaufsichts¬
stellen an der Grenze zugeteilt . Sie verrichten den Dienst
unter Führung von Zollbeamten und sind an einer grünen
Armbinde mit Reichsadler -Messingschild als Hilfszollange¬
stellte kenntlich.

„Unb — und — nun ? — Was wird daraus ? — Wenn meine
Eltern erfahren, Vater , — dah - *

Sie erhob bittend die Hände.
„Mein Vater darf es nicht wißen , Herr Langhammer, ich

bitte Sie !"
„Ist Ihr Vater so streng?" fragte er, statt einer Antwort

lächelnd.
Streng , nein , nur — ich glaube , er würde sehr traurig sein.

Wenn er erführe, daß ich dennoch — er hatte es mir nicht erlaubt ."
Maler Langhammer lächelte noch immer ein mildes , ver¬

stehendes Lächeln. „Und — Mutter ? - " fragte er weiter.
„Mutter ! - " Renate sah mit einem langen Blick ins

Leere. Dann schlug sie die Hände vors Gesicht.
„Ich glaube, ich habe ein Unrecht getan !" sagte sie schluchzend.
„Sie haben einem Künstler Erlösung gebracht, nun kann ich

weiter schaffen." beruhigte er sie und nahm ihr sonst die Hände
vom Gesicht.

„Sie haben auch meine Mutter gemalt , nicht das Bild , wie
Vater es daheim in seinem Zimmer hat. daß Sie ihm geschenkt
haben, sondern das andere, das , womit Sie berühmt geworden
sind — die — Schmerzenskönigin . Kann ich das einmal sehen.?"

Cr sah sie mit einem langen Blick an und führte sie dann
zögernd hinter einen Vorhang , wo aus einer großen Staffelei die
„Schmerzenskönigin " stand. Eine Frauengcsialt mit einer dor.
nigen Rosenkrone , ein Kreuz in der Hand , im dunklen, fließenden
Gewände , das den Hals sreiließ , hob sich ab von dem sommer-
üppigen Blumenflor auf kleinen Grabhügeln . Ihr auswärts ge-
richteter Blick deutete auf still überwundene Kämpfe leidgequälten
Frauenherzens . Das war Valentine Wiegand . —

„Cs ist die Kopie des Bildes , das Original hängt in
München ."

Renate vermochte den Blick nicht davon zu wenden . Zum
erstenmal ging ihr die Erkenntnis aus, wie schön ihre Mutter
war . And wie von einer fremden Macht gelenkt, glitten ihre
Augen von dem Bilde zu dem Manne hinüber, der es vermocht,
ihrer Muiter den Stolz zu drecken und fl* zum Modell keines

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten .)
(7. Fortsetzung .)

Die grüne Holztür öffnete sich, nicht weiter als einen Viertel-
meter und ließ die schlanke Gestalt in das Dunkel des Hauses.
Martin Langhammer war ein reifer Mann , und Renate noch
halb ein Kind . Wollte er sie — malen ? Cr — dem ihre Muiter
lieb war ? — Mutter Gurgas zog die Stirn in Falten und legte
die zitternden Finger ineinander : „And führe uns nicht in Ver¬
suchung" betete sie weiter und schloß ihre Bitte mit einem leisen
Seufzer.

Dann löffelte sie gedankenvoll ihren Morgentrank.
Die Stunden rannen . Sie vermochte heute nichts Rechtes zu

beginnen . Immer wieder ertappte sie ihre Augen auf dem Wege
zur grünen Tür , und noch immer suchten sie vergebens . -

So , ganz so, sah ich sie im Gottesdienst . Renate ! Bleiben
Sie noch einen Augenblick, um Gottes willen , ich bitte Siel An¬
dacht, wunderbare Andacht!"

Der Maler stand an seinem Karton und zeichnete die feinen
Linien des jungen Profils . Warm und traulich war 's in der
Werkstatt des Künstlers , der mit geschickten Händen sich die
Bauernstuben seinen Zwecken entsprechend eingerichtet und sich
sogar ein treffliches Oberlicht geschaffen hatte. Hell und klar schien
der Raum , der die vielen Werke und Entwürfe des Künstlers
barg und in seiner wohltuenden Ruhe ein eigenartiges Gepräge
trug und Martin Langhammers Wesen atmete.

Renale Wiegands Lippen zitterten ein wenig , und ihr Haupt
sank zur Brust . Ich — kann nicht mehr Herr Langhammer, geben
Sie mich frei !"

Cr legte den Kohlestift beiseite.
„Cs ist genügend, ich danke Ihnen ."
Sie stand von dem Sitze aus, den er ihr zurecht gerückt, und

er hals ihr dabei, denn sie mußte ei» wenig herumkletteru. Dann
sah sie ihn fragend an.

Loyales
Hochheim a. M „ den 29. Ill »>

Peter und Paul ^ 4,
Der 29 . Juni , der zu den sogenannten bürgerlich' >

Mi
tagen zählt , ist dem Andenken der beiden ApostelfüMF ,
und Paulus gewidmet, ^die nach der kirchlichen 20. jjjQj:
an ein und demselben Tage den Märtyrertod erlm »j 10. ijrUn'
Petrus gilt besonders als der Schutzpatron ^ ibe
An der belgischen Küste wurden deshalb in früheren 3^ ^ .

WM ~ " , ' “ 'Ssk*
Meeres an diesem Tage war stets ein großes

uueu vrsyaiv ui llu V ,
ten von den Fischern am Tage Peter und Paul .j | diese», s'~ ..
Feierlichkeiten abgehaiten . Namentlich die

dem die Geistlichkeit, die Behörden , Zünfte
waren . Wer die Petrusstatue aufgesischt hatte , ga> P, ».

nächste Jahr als König der ,PeterbrüdeiWI ^ b »u

an %
.Proa

ganze
werden diese Festlichkeiten nur noch in abgelegenes s fortorn̂Î ^J
Flanderns gefeiert . In Deutschland erinnern nur it »ÄVoltsbräuche an diesen Tag . In einigen Gegenden
daß man an Peter und Paul keine Näharbeit verrcĥ z st
Nach altem Aberglauben sollen Haselruten , die iü ^ u -
zu Peter und Paul geschnitten werden , ein gutes M i*
mancherlei Krankheiten sein. Nach dem Sto
felder beurteilt der Landmann an Peter uu
ginn der Ernte . Auch als Wetterpropheten s
Paul eine Rolle . So heißt es : Schön zu P>
und Maul ; dagegen Regen an Peter und
Weinernte faul . Ununterbrochenes heißes A
bis zum Laurentiustag deutet der Volksmund
und harten Winter ^ Ist es von Petrus bis rrau " -- 1̂ '.

Weinernte faul .' Ununterbrochenes heißes Wetter
"" " ,70

&. ge
äimej

. „Peter und Paul ." Patronsfest der hiesiĝ , ĥeiiû A

dann bleibts im Winter lange weiß. L

Heute feiert die Kirche das .
„ T, r .j und Paulus . Dieser Gedach". ^ V) etm
in unserer Diözese Limburg ein gebotener kirchlicher
Für die hiesige katholische Gemeinde hat derselbe Q, -
höhere Weihe , weil es zugleich das Patronsfest de. , Peinq, -
kirchs ist. Auch in die alten Bauernregeln spielt 1,5|%eii) Un
hinein . So heißt es : „ Peter und Paul " machen>0 ^ nr 5^,»mJTT Snt bas io1 ,, ' 0
die Wurzel faul " , das will besagen , daß das ^ auf TOj,und der Landmann der

iV ".nTt

MtomrdnetMung Mährens

jetzt zu reifen beginnt
gegensieht . _

- - „ jfe*
am Mittwoch , den 28 . Juni 1933, abends 8 Uhr l- ^ .̂ «hne

In der gestr. Stadtoerordnetensetznng roaren, .̂ " { ^ Quaij
Herrn Bürgermeister Schlosser, Vorsteher Baches -1  Mbenb
ordneter Hirschmann , alle Magistrats - und Stadtoe ^ er, stj
Mitglieder anwesend . Die Fraktion der SPD war
Auflösung dieser Partei nicht mehr vertreten.

Vor Eingang in die Tagesordnung fragt Stv . ^ ^ -^ " st
warum bei der letzten Sitzung die Gendarmerie 'n 1

^aurtu
ffiU derversteckt gehalten wurde.

Bürgerm . Schlosser : Von einer „gewissen — ■ fl]
kann keine Rede sein. Ich habe die Gendarmen ber
des Besuches des Herrn Landrat eimnal vorbeizuko»  von ll
beten . Versteckt geholten , wurde niemand . Ich |£ %t uni
nicht, warum . j . ' " Tau,

Stv . Heger : Ich glaube , daß wir diesen Schutz^ : ^Qrts

leute und warum dann die Gendarmen ? , <,aj ■( $1,
Vorsteher Bachem : Die Nationale Eiüheitslist ^ , H be-OUt OUU/tlll . OlC JIUUUIIUIC Villiytuvr , , 1 r

und fristgerecht einen Dringlichkeitsantrag eingerelchû Jith
auf die heutige Tagesordnung dazu setzen. VoraUSg #rt!, oevauf die heutige Tagesordnung dazu setzen
kein Widerspruch erhoben wird.

Stv . Nödiger : begründet den Antrag seiner ß vie
bittet diesen Punkt zuerst zu verhandeln. Der An> ' ^ '
„Wahl des 4 . Akagistratsschöffen

Vorgeschlagen als 4. Schöffe wird Herr JeaN
Auf Antrag ' ' '

■ o fllUj, ' ^ Oge
"geschieht die Wahl schriftlich. Die |e; °"leh^

rechtigten geben folgende Stiinmen ab : 9 für Kw ^ ^ ^ telle
Zettel sinb weiß. Sto . Kaltenbach nimmt die Watz .| |f

lieber die Punkte 1 und 2 der Tagesordnung
in nächster Nummer.
3. Bekanntgabe verschiedener Kassenprüfungen ;, ^ H (w 'f ;

Vorsteher Bachem gibt einen Bericht über die ,

«m i

Dasmenen Prüfungen im März , April und Alai , wô j |e,n

N>' .>%

Ordnung befunden wurde . * Rg , .
—- MMr "EP"4. Zustimmung zur Herabsetzung des Tilgung Î̂ ^lauf 1 v. H. für verschiedene Darlehen der

desbank; „ a1* ..uin>, -ir
Stv . Kaltenbach fragt an , wie hoch die einzelk̂ ^

feien, die in Frage stünden.

Werkes zu machen. Was mar er ihr , ihr , der Mutter , so>er vjturrei,

ges, geschlossenes Wesen ihr Leitstern war , den sie vo» ^ V 15̂ Aag
suchte" wenn sie einmal nicht aus und ein wußte in in«*1’1' ' ^

Hatte Mutter nicht den Vater über alles lieb ? „„m*® v Ut
Sic betrachtete noch einmal die Augen , die hi>
nerze ihr Leid und ihre Kämpfe verrieten . Ar
m ihrer Mutter gewahrte.
Dann wandte sich Renate Wiegand ab. — , _ ^

fc, n%e5
„Wollen Sie schon heimgehen ?" sragte der

Ton dieses Bedauerns berührte sie so seltsam, daß vc
sammenzuckte.

^ais
\ <5o tn

en ?
„Ich muß nun bald wieder meinen Dienst antrcten, jĵ I Äg s '
einer Antwort , und aus ihrem junge» Gesicht drü«  ̂]statt

tiefe Hilflosigkeit aus.
„And Sie freuen sich aus Ihren Berus ? Cr ist „stv

f v

>6
verantwortungsvoll , ich bewundere Siel " erwiderte er
strahlend an. Tapfere Tochter einer tapferen Mutter ! _
er zögerte einen Augenblick. (t  Q {)

„Sehr jung zu diesem Dornenwege , sehr jungl"
„Vater wollte es so, er meinte es gut , er meint - ,

allen gut und will unser Bestes , nur - * . f ir ^ ^ lvrjsE
Sie sah wieder hilflos zu ihm aus und fand doch ^ zu
Cr iüblte das und nahm ihre Hände in die seinen. ^^  Wetz ^ Udfühlte das und nahm ihre Hände in die seinen. ^ sth

ur ?" kraate er ermunternd. Da schwand die ;„Rur ?" fragte er ermunternd. Da schwand die 2
das junge Geschöpf bisher ihm gegenüber bewahrt uw ^

1. dl■,<■. u
II

Form vergessend, zog sie seine Hände mit de» ihren j » : 1' 53
sicht und schluchzte hcrzzereißend. «(11

,Ich kann nicht Schwester werden, ich kann nicht- " jjr Q --h x<<
mir, Meister , legen Sie ein Wort ein bei meiner Mut ' ' 1
mich verstehen können, ich - "

„Sie streben nach einer anderen Richtung , Renate « ttz... sitz ir"
./Pc .,„Ich — will — Sängerin werden." —

(Fortsehu'



iJLrade an heißen Tagen , . .
^uni^ WonvnM erfrischende Wirkung der Lhlorodont-Zahnpaste und des
" mPfunben"r? en Thlorodont - Mundwassers überaus angenehm

1 ied-r o.i, Pfcate weiße Zähne und reiner Atem sind überall und
2 Empfehlung. Lhlorodont Tube 50 Pf., große Tube

gerllcĥ - ^ ^ û den kleinsten Orten er' 'Ach.

Ueb̂ t 2o[̂ a§^ ig2^ em:  ® ar^ e" datieren oom:M 10 nr'ul damals 35 000 .— jetziger Stand 32 712 .64
1% V/ US- 1926 damals 25 000 — jetz. Stand 23372 .86

3l%r>- en  landen für den Straßenbau Verwendung,
wc biefpm̂ *927  damals 90 000.— jetz. Stand 83 361.13
n^ ölten . 1 ndd die Drainage , Häuserkauf, Neubau etc. ent-

bik Punkt
Bol

M M V ’f10  somit zugestimmt.
’ ■ $rniir„ U'" ai)‘me  eines Darlehens am
>ersl?d mamm zur Ausführung einer Drainage.
lcnfî nÄ» fortorn^ ei 'ter Schlosser: Wir haben auf dem Wege oes
ur k„ re. ®rttInm  der Regierung die Drainage unserer west-

» beü>„M .""9 mit 207 Hektar angemeldet. Der Kosten-
crrt  ÖCf ss§ auf 103.000 — Rmk. Dieses Darlehen be-

Darlehens aus dem Sofort¬
ige.
dem Wege des

fĤ M °gramm

>enÜ1
T '̂ tl Mi 'ös7 uul JLUO.WL. . .... ..

Mittel! Q6 UngU- Dabei sind 20 000 — Rm verlorener Zuschuß,
_ , _ Nm verbleiben

- „i l»ti> inclusive Amortisation auf 25 Jahre : Un-
Glts-tv. '"uh bis zum 30. Juni getätigt sein.

Wllt$ tltQüfn er : Dior führt die Arbeiten aus ? Bei der ketz-
! ,7 diei ?-,,?9̂ waren das zumeist auswärtige Arbeiter, was

v°" ! ! tzochh"- "Erhindert sehen will. Wir müssen möglichst
w " : Das Drainageprojekt läuft schon Jahre . All-

^ ^ imer̂ ? burch das Wasser tausende von Mark der
kiu Landwirtschaft verloren. Wir Bauern stimmen

sofort zu. Selbstverständlich sollen hauptsächlich
vas '-Vtl kborfis, ^ "beiter Verwendung finden. Facharbeiter müs-

dä-ht'L E dabei hin.
Ichek Oj  ii 5[tc : Schlosser-. Wenn wir bei der Sache 20,000 Rm.. n^amt aesckenkt bekoinrnen. dann müssen wir auchelbe

ist ^ P^ die Bedingungen nehmen.eit> wird zugestimmt mit dem Vorbehalt, bei der
»en tafi? tax ?*- 3U Ordern , dah 80 Prozent Hochheimer Ar-

Bro Maft,gt werden müssen..
W ^ wird die Sitzung geschlossen.

Lust'' AlzPfl' Eitelkeit haben nichts miteinander zu
.Pern,>nŝ d die Eitelkeit zu llebertreibung neigt, gebietet

i, ’̂ olteh m 05  unbedingt Notwendige und das richtige
i Zähn- 'Betnün fti9 ist beispielsweise das täglich- Reinigen

l Ifet yv hud des Mundes mit einer Zahnpaste von
' PhZl"â tät, wie es die beliebte Lhlorodont-Zahnpaste

öw-ro' . "" .weihe Zähne, die jeder Eitelkeit gerecht werden

:n
r , ẑayne, ote jeoer raieueu gec
'"' ich duftender Atem sind der Erfolg.

Ms-a/ .Eflschwerkriegsbeschädigtensahrt unseres Main-
dTestes.  Am verflossenen Sonntag veranstaltete unser

>!. ... unus- Kreis eine Autofahrt für Schwerkriegsoer-

Absicht
nerie°

i » -“« - « rets eine AUlojayrl sur « azwerrnegsver-
^4», h i .c.l®a 130 Teilnehmer erschienen waren. Von

3V 1̂Ütgten sich 5 Wagen mit den hiesigen Ver¬öle Kr-!-»_ ’A . s.:„ »»»»»!c,»r7 r>rro 1 >m ) o ^vagen nur veu •" « '
iet» '„* » ^ eisoenDaltmig hatte die Fahrt organisiert, an
mfonjf,, H Dn, * üubrol, Herr Dr . Janke , teilnahm. Die Autos

Mhr« ' 'dren Besitzern gratis gefahren. In Höchst begann
Aen ging dann über Eschborn, Oberursel nach dem

nifc’ Htih^Unus> dann durch das romantische Wciltal mit
zwei° Iwuweilnau nach Weilburg, von hier die Dahn

' Vädî o^ ber a n Aumenau und Vilmar, nach dem alten
ilte f '-Öiirnr! Dunkel. Hier wurde Einkehr gehalten und die
e!cht..̂ L > ^ jUschtigt. Bei einem gemütlichen Zusammensein,

WifjUn: Bürgermeister von Runkel herzliche Morre oer
die in Dandrat Dr . Janke hielt aucĥ eme An-

llntraS' '% ' " 'einen , Hoch auf unser deutsches Vaterland aus-
,«■ füllte,, » «nb erfolgte die Rückfahrt durch die festlich

Drte unseres Kreises bis nach Niedernhausen,1 ™df i 1 ^ UIlsel.es JAitllC» UIX) llUUj i.m.yuviivii|
, 121- ,9SDerI „7>9cnr oronnc sich auflöste. Alken denen, die unseren
ßi# . t;  SlpTr tc~ diesen Ausflug ermöglichten, fei auch an

ßcr,a  Bunter Abend . Die während der Sommer-
H, e Dank und Anerkennung gezollt.

. U' tW' ^Iltschx ^ ^
J 'tê ^ bslülen Mitglieder des Mainzer Stadttheaters

oolf S, (58„y Sonntag, den 2. Juli 1933 in Hochheim in, Kai-
0' ?>U Jb Franz Mehler ). Deutsche , Unterstützt die deutsche

"0' feinems das Motto des Deutschen Bunten Abends
r.itr ' hn8 icifJ l;' UIn ni9cu Programm. Für die künstlerische

wh  SrS ""l Emiljoscf Hunek, für die musikalische Leitung
;eiften Das Programm verspricht einen Abend der
?iw. iaru"e. Ballett , Gesang, Solotänze, Humor, Thea-ty1 .uf ^ _ _

anderem wartet auch Earl Eoebel vom
- bch, ^°tth-ater, der unvergehlich: „schöne Sigismund"

-Es i,,'J " wheu Rötz'l" luit ganz neuen Tanzgrotesken
t̂ y u bannr?l eIt  an Platz, alle Kräfte einzeln aufzuführen,
I / I 5>'“u .es ja auch ein Abend der Ueberraschungeu

,, dcut>,chw'" 'ttags wird für die Kinder und die JugendJ i, Dkärchen„Häusel und Gretel und die Knus-
l i!"«lik^ r -o^ tzaiiz neuer Bearbeitung aufgeführt. Die Preise
die' h l>.7ĝ n entsprechend äußerst niedrig. Abends 1. Platz

t' °-20 chPlatz Mk. 0.50. Nachmittags auf allen Plätzen
„. i* Künstler des Mainzer Stadttheaters bürgen

Ä f ,a"5 » n;r Stunden ! Der Vorverkauf findet im Zigar-
,̂ r. b er u"b ’m Theaterlokal (Kaiserhof) statt.

>scch'! °̂ 'Sen' D'' ^^ " ien . Die Sommerferien (Ernteferien)
, kr %tc>9s ,, llsschule beginnen mit Mittwoch, den 19. Juki,

t liifl°ä)en 'ach der dritten Unterrichtsstunde, und dauern
«c\  C % n zum 16. August, an welchem Tage der
psl n- "aiwittags 7.45 Uhr, wieder seinen Anfang

l->

cp!  k '-w-kchein,J y «Ii felrf Nuderverein 1921e.V. Am Sonntag den
c-r^ î ab/ '^ der H. R .-V. eine tleine Prüfung ^ der ^An-
P

TV. - -JJ. Jl .' -U. VIIH. “V"‘v *-**|-**.*15 - -
*13 fnnw?. Prüfung erstreckte sich nur auf Stilrudern,

,i !l°d?"Uptzrn̂ '^ Höchstleistung. Die Veranstaltung hatte
-i' U Ms ' ' Die

Kor
' )ll chch' " ederblick über die Oeistungen oer einzemen

P ?en und es seien hier nur kurz die gestarteten
af , hcu.r " reichte Punktzahl wiedergegeben: Riemen-

-nimoi Hocyjneijiung. ^ eiuil|iuuu„ a yu -ii«.
, r  M bivriL " dem Trainer und dem Steuermann einen

ZU g-" .Ueberblick über die Leistungen der einzelnen

erreichte Punktzahl wiedergegeben: Riemen-
Paul Erich, 6 Punkte. Kulkmann Peter 10

ifcf f:  Äefs? °Uer Rolf , 12 P ., Tesch Jochem 10 P .,
MM DeL°Mel Hermann 7 P ., Böller Kurt 10 P ., 4.

>CL^ tzg,..2nge il P ., Böller Marie Luise 10 P.
Mos' ■ M "er zeigten daun noch einmal ihr Können rm
'!>!>s 'chiixjo nur die Fahrten im Zweier mit Preisen
€ . § "rden konnten die „Jüngsten" Rokf Boiler

mei! W yr lch mit berechtigtem Stolz den ersten Preis
«er Zuspruch nehmen. (Wenn auch die materielle

besetzten Preise etwas zu wünschen übrig ließ,

so blieb doch der moralische Gewinn der Preisträg -r unge¬
schmälert). Auch die anderen Teilnehmer zeigten ihr Können
von der besten Seite und es konnte mit Genügtuung festge¬
stellt werden, dah alle Beteiligten mit Liebe und Eifer bei
der Sache waren. Der Zweck der Uebung war ja schlieh-
lich der, die Anfänger durch sachgcmähe Beurteilung ihrer
Leistungen auf die vorhandenen Fehler aufmerksam zu machen
und sie anzuspornen ihr Können immer mehr zu vollenden.
Denn nur mit einer guten Grundlage und bei peinlicher
Beachtung der Regeln, dient der Ruderer seinem Körper
einerseits' und dem Rudersport andererseits. Sämtliche Boote
waren gesteuert von Herrn Waldemar Eonter . Es ist zu
wünschen, dah der Nachwuchs des H. R .-B . mit dem gleichen
Eifer, wie er begonnen hat, auch in der Zukunft ^die gute
Sache des Rudersportes in, allgemeiueu und die Interessen
des Vereins im besonderen durch Wort und Tat vertritt.

Siieliimiiiigiim «7
Liga u. Reserve komb. — V.f.R. Rüssclsheim dort 6:4
1. Schüler — Sp .-V. 1919 Biebrich dort 1:0

Zum allerletzten Spiel der Fuhballsaison 1932/33 weilte
eine komb. M . beim VsR. Rüsselsheim und kehrte mit eiuew
torreichen 6:4 Sieg heim. — Die 1. Schüler trugen mit 4 Er¬
satzleuten das Rückspiel in Biebrich aus . Rach technisch
überlegenem Spiel siegten unsere Kleine,, knapp aber ver¬
dient init 1:0. Viel Beifall fand die unermüdliche Zerstörnngs-
arbeit des rechten Ersatzläufers Joh . Hück. — Während die
aktiven M . jetzt einei, 4wöchigen Zwangsurtanb haben, be¬
ginnt die Sperre für die Jugendabteilungen erst Mitte August.
Das z. Zt . günstige Wetter benutzt die Schülerabteilung
um am tommenden Sonntag , 2 Uhr beginnend Werbespiete
auszutrageil, wozu 3 auswärtige Schülernianiischaften ver¬
pflichtet wurden. Wir kommen in der Samstaguumwer noch¬
mals auf diese Spiele zurück, bitten abe^ schon heute die
Anhänger des Jugendsportes sich diesen Sonntag zu reser¬
vieren. R . B.

— Wespen- und Bienenstiche. Zahlreich« Giiedersühier
können durch Stiche Giftwirkungen erzeugen, z. B . Spinnen,
Wanzen, Ameisen. Wespen und Bienen. Spinnenstiche erfolgen
bei Nacht während des Schlafes und machen sich am anderen
Morgen durch kleine rote juckende Knötchen bemerkbar, die
in Blasen übergehen, vereitern und geschwürig zerfallen.
Wespenstiche im Kehlkopf können zu Erstickungsfällen führen.
Durch Ueberfallen von Wespenschwärmen kann^ der Tod
eines Erwachsenen herbeigeführt werden. Bienenstiche können
oft schwere tödliche Vergiftungen Hervorrufen, wenn der
Stich ins Gesicht, namentlich in die Lippe erfolgt oder eine
Blutader trifft . Die Imker sind größtenteils nicht oder sehr
wenig empfindlich gegenüber dem Bienengift.

— Woher kommen die Erdbeeren? Griechen und Römern
waren die Erdbeeren zwar bekannt, sie wurden aber nicht
von ihnen angebaut. Die in Südspanien wohnenden Mauren
erst brachten diese köstlichen Früchte zu Ansehen und bauten
sie in den Gärten von Granada und Cordoba an. Die Erd¬
beeren erlangten sehr rasch so grohe Beliebtheit, dah sie von
den Dichtern am Hose des kunstliebenden Omajaden begeistert
besungen wurden. Bald kam die maurische Erdbeere . von
Frankreich über den Rhein, wo wir sie 1570 schon einge¬
bürgert finden. Ihr Weg ging über die muselmanischen Län¬
der nach dem Osten. Die aus Kanada stammende Himbeeren¬
erdbeere, auch virginische Erdbeere genannt, machte ihr bald
starke Konkurrenz; sie wurde um die Mitte des 17. Jahr¬
hunderts in England eingeführt und erschien dann auch bald
darnach aus dem Festlande. Beide Arten beherrschten bis
Anfang des 13. Jahrhunderts den Markt, bis ihnen wiederum
durch die aus Chile exportierte Riesenerdbeere eine Rivalin
erstand.

AuS der Ltmsesend
Gießen, 29. Juni . Vor der hiesigen Großen Straf¬

kammer hatte sich ein wegen Diebstahls schon oft vorbe¬
strafter Kaufmann zu verantworten , der sich als gewerbs¬
mäßiger Hoteldieb betätigte. Aus einem Hotelzimmer hatte
er 500 Mark Bargeld und einen Reisekreditbrief über 1200
Mark gestohlen, wofür er vom Gießener Schöffengericht
wegen Rückfalldiebstahls eineinhalb Jahre Zuchthaus er¬
halten hatte. Ihm war diese Strafe zu hoch, der Staats¬
anwaltschaft war sie zu niedrig, so daß beide Berufungen
einlegten. Die Große Strafkammer verwarf die Berufung
des Diebes und erhöhte die Strafe von eineinhalb Jahren
auf zwei Jahre Zuchthaus. Der Angeklagte wird sich we¬
gen weiterer Diebstähle auch noch vor anderen Gerichten
zu verantworten haben.

Gefängnis für einen Heiratsschwindler
** Frankfurt a. 21t. Der Kaufmann Balduin Meißner

lernte durch ein Inserat ein heiratslustiges Mädchen aus
dem Badischen kennen, dem er die Ehe versprach. Er gab
sich als Steuerberater aus und tat sehr verliebt. Unter
allerhand Vorwänden entlockte er der Braut die gesamten
Ersparnisse von 2500 Mark , für die er angeblich Mobiliar
für die Wohnung kaufen wollte, die man beziehen sollte.
Noch während er mit dem Mädchen in Verbindung stand,
verkehrte er bereits mit einer anderen Person , die sich spä¬
ter mit ihm „wirklich" verlobte. Mit der Hochzeit wird es
aber noch Zeit haben, denn das Kleine Schöffengericht bür¬
dete dem Heiratsschwindler zunächst zwei Jahre Gefäng¬
nis und drei Jahre Ehrverlust auf.*

Aus dem hessischen Skaaksdiensk entlassen.
Darmstadt . Auf Grund des Reichsgesetzesvom 7. April

1933, § 4,  wurden mit Wirkung vom 22. Juni aus dem
hessischen Staatsdienst entlassen: Ministerialrat Friedrich
Wilhelm Diehl, Darmstadt , Ministerialrat Jakob Jung,
Darmshadt, Oberregierungsrat Wilhelm Henrich, Darm-
stadt, und Oberschulrat Karl Friedrich, Darmstadt . Auf
Grund des gleichen Gesetzes, 8 5> Absatz 2, wurde mit Wir¬
kung vom 1. Juli Ministerialrat Hossmann in Darmstadt
auf sein Nachsuchen in den Ruhestand versetzt.

Rechnungen für Lieferungen an den Staat.
Darmstadt , 28. Juni . Auf Wunsch des Herrn Reichs¬

ministers für Finanzen ist in Anpassung an die entsprechen¬
den Reichsbestimmungenmit Wirkung vom 1. Juki 1933
angeordnet worden, dah alle Auszahlungsanordnungen (Zah¬
lungsanweisungen) von der ausfertigenden Behörde usw. der
für ihren Sitz örtlich zuständigen Finanzkasse unmittelbar zur
Zahlungsleistung zuzuleiten sind. Eine Aushändigung der
Anweisungen an die Empfangsberechtigten(Lieferanten, Hand¬
werker usw.) ist nicht mehr statthaft.

** Frankfurt a . M . (Keine Pension für den
früheren Oberbürgermeister .) Von den national¬
sozialistischen Stadträten wird der Antrag gestellt, die Pen¬
sionszahlung an den früheren Oberbürgermeister Dr . h. c.
Landmann einzustellen. In der Begründung heißt es u. a ..
Landmann habe dmch seine gröhenwahnsinnige Wirtschaft
der ehemals finanziell gesunden Stadt Frankfurt «.. M . der¬
art ungeheure Lasten aufgebürdet, dah selbst bei eiserner
Sparsamkeit noch viele Generationen unter diesem Druck arbei¬
ten müssen. Die Meinung der Antragsteller gehe dahin,
dah die Sperrung der Pension nur ein erster Schritt sei,
Landmann zur Rechenschaft zu ziehen. Die Beschlagnahme
seines Vermögens müffe folgen. Es sei dringend erforderlich,
einen Präzedenzfall zu schaffen. Zahlreiche andere Städte,
zum Beispiel Köln, würden sicherlich diesem Beispiel folgen.
Rach Zustimmung des Magistrats soll dieser Antrag unver¬
züglich der Stadtverordnetenversammlung vorgelegt werden.

** Franksurk a. 2N. (Deutschnationaler Stadt¬
verordneter geht zur  NSDAP .) Der Stadtverord¬
nete Alex Stein hat seinen Austritt aus der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei vollzogen und hat in einem Schreiben
an die nationalsozialistische Stadtverordnetensraktion gebe¬
ten, ihn als Hospirant in die Fraktion der NSDAP , auf¬
zunehmen. Stein begründet seinen Uebertritt damit, daß
die wahre Volksgemeinschaft nur unter der klaren, zielbe¬
wußten Führung des Volkskanzlers Adolf Hitler zu errei¬
chen sei.

** Wiesbaden. (Erschöpft  a u f g e f u n d e n.) In
völlig erschöpftem Zustand wurden heute in einem Wald¬
graben in der Nähe der Leichtweißhöhle der 48jährige
Dreher Karl Frank aus Frankfurt a. M. aufgefunden. Ob
ein Unfall oder Selbstmordabsichten vorliegen, konnte noch
nicht aufgeklärt werden, da Frank , der nach dem Städti¬
schen Krankenhaus gebracht wurde , noch nicht vernehmungs¬
fähig ist. Wie es heißt, soll Frank zwei Tage im Walde
gelegen haben.

** Bad Homburg. (Jagdaus st ellung und
S chi e ß w e t t b e w e r b.) Die Kurverwaltung Vad Hom¬
burg veranstaltet in der Zeit vom 25. bis 27. August ein
großes Tontauben -Preisschießen mit einer Reihe von
wertvollen Ehrenpreisen. Damit verbunden ist eine Aus¬
stellung von Jagdtrophäen und Jagdausrüstungsgegenstän-
den im Kurhaus.

** Hersfeld. (Beseitigung eines Ebertdenk-
m a l s.) Das Ebertdenkmal in den Anlagen ist abgebro¬
chen worden.

** T3ab  Ems . (E t n tödlicher Schlag .) Ein hiesi¬
ger junger Mann versetzte seinem Mädchen, das ihm Vor¬
haltungen machte, weil er sich den ganzen Sonntag nicht
um es gekümmert habe,, einen heftigen Schlag. Das Mäd¬
chen, das einen Herzfehler hatte, starb unmittelbar danach.
Der Täter flüchtete. Eine genaue ärztliche Untersuchung
soll aufklären, ob es sich um einen Totschlag handelt, oder
der Hieb nur die mittelbare Ursache des Todes des Mäd¬
chens war.

** Diez. (Neuer Bürgermei  st e r in Die  z.) Zum
Bürgermeister von Diez wurde der frühere Kreisleiter des
Unterlahnkreises, Dr . Seil , kommissarisch aus ein Jahr
bestellt.

** Marburg . (Der Protektor der Marburg
ger Braunen Messe)  Der Oberpräsident der Pro¬
vinz Hessen-Nassau, Prinz Philipp von Hessen, hat das Pro¬
tektorat der hiesigen Braunen Messe übernommen.

Darmstadt . (Genehmigte Lotterie .) Der Mi¬
nister des Innern hat im Gebiete des Volksstaates Hessen
genehmigt: Zweite Reihe der 9. Geldlotterie zur Erhaltung
und Wiederherstellung des Freiburger Münsters ; Zie-
hungstermin : 31. Juli.

Darmstadt . (Kraftpost Darmstadt — Rhein .)
Die Kraftpost Darmstadt — Rhein verkehrt seit beendigter
Instandsetzung der Straße Geinsheim — Kornsand wieder
fahrplanmäßig bis zum Rhein. >

Darmstadt . (Gasschutzlehrgang für Frauen .)
Der erste Gas - und Luftschutzlehrgang für Frauen und
Mädchen beginnt am 7. Juli , 20 Uhr, im Schulsaal des
Glockenbaues im Schloß. Der Andrang ist so stark, daß
nicht alle Angemeldeten zum ersten Kursus eingeladen
werden können. Für den zweiten Männerkursus , der Ende
Juni beginnt, find noch einige Plätze frei.

Ober-Ramstadt . (Kommissarischer Ortskran¬
kenkassenvorsitzender .) Durch Verfügung des
Vorsitzenden des Kreisamts -Bersicherungsamts Darmstadt
wurde Fabrikant Georg Adam Ritscher mit sofortiger Wir¬
kung mit der Versetzung der Geschäfte des Vorsitzenden der
besonderen Ortskrankenkasse Ober-Ramstadt kommissarisch
beaustragt.

Schwanheim. (Ein Lebensmüder .) An der im
Wald gelegenen Kreuzung der Landstraßen Schwanheim
—Jägersburg — Langwaden wurde ein in den fünfziger
Jahren stehender Mann in guter Kleidung an einem Baum
erhängt aufgefunden. Der Lebensmüde trug einen braunen
Rock; einen blauen Arbeitskittel fand man in der Nähe an
einem Baum hängen. Die Personalien des Erhängten find
noch nicht ermittelt.

Armsheim. (Unter das Auto geraten .) Das
fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Philipp Faust wollte
vor einem Auto die Straße überqueren , wobei es vom
Auto erfaßt und überfahren wurde . Die Räder gingen dem
Kind über Kopf und Beine, so daß es schwere Verletzungen
erlitt.

Mainz . (Demonstration gegen Separat,-
st e n.) Der Separatistenvrozeh , der kürzlich am hiesigen
Amtsgericht stattfand, wobei der Privatkläger , der Schreib¬
materialienhändler Morys , durch Gerichtsurteil als Sepa¬
ratist und Volksverräter bezeichnet wurde, und der in Vor¬
ahnung einer für ihn unangenehmen Situation noch vor
Verkündung des Urteils aus dem Gerichtsfaal verschwand
und sofort ins Saargebiet flüchtete, hat große Erregung bei
der Mainzer Bevölkerung ausgelöst. Die Erregung führte
in der vergangenen Nacht zu einer größeren Volksdemon¬
stration gegen die als Separatisten bekannten Zersonen.
Größere Menschenmengen demonstrierten zwischen ein und
drei Uhr vor den Wohnungen und Geschäftsläden der Se¬
paratisten . Die Polizei mußte einschreiten und die Sepa-
rattsten in Schutzhaft nehmen, um sie vor dem empörtM Volk
zu schützen. Die in Schutzhaft genommenen Personen wer¬
den wahrscheinlich ins Konzentrationslager nach Osthofen
gebracht.

Oppenheim. (Eine treue Dienerin .) Die seltene
Tatsache, daß eine Frau 60 Jahre bei einer Familie tättg
ist, verdient in der Oeffentlichkeitbekannt zu werden. Seit
sechs Jahrzehnten versieht Fräulein Anna Reichel im Hause
Matthias Lichtnecker treu und zuverlässig ihre Arbeit



Aus Westdeuisthland
Koblenz. (Kahnunfallaufdem Rhein .) An einem

zu Tal kommenden Schleppzug ritz beim Aufdrehen an der
Psaffendorfer Brücke das Schleppseil, und der mit Stück¬
gütern beladene grotze Lastkahn „Wiftend" trieb hilflos in
der wilden Strömung des Rheines ab. Dabei rannte er
mit einem Lastkahn zusammen, der zu einem zu Berg kom¬
menden Schleppzug gehörte. Der „Wijkend" zog sich dabei so
schwere Beschädigungen zu, datz er zu sinken begann und
sich ans Ehrenbreitsteiner Ufer retten mutzte, um nicht ganz
unterzugehen.

Koblenz. (Notlandung eines Wasser - Flug¬
zeugs .) Das zweimotorige Wasserflugzeug D 2489 mutzte
wegen eines kleinen Defektes in der Nähe von Spay auf
dem Rhein niedergehen. Ein Proviantnachen schleppte das
Flugboot nach Koblenz, wo es im Hafen verankert wurde.
Das Flugzeug befand sich auf einem Uebungsflug von
Friedrichshafen nach Warnemünde.

Trier . (Flugblätter auf der Stratze gefun¬
den .) In verschiedenen Orten in der Umgebung von Trier
wurden kommunistische Flugblätter auf den Straßen ausge¬
streut, die aus einem Vervielfältigungsapparat hergestellt
waren. Die Polizei nahm drei Personen in Biewer fest, die
im Verdacht stehen, die Blätter verbreitet zu haben.

Ensdorf (Saar ). (Unter den Rädern des Zu¬
ges .) Von einem von hier nach Baus abgehenden Personen¬
zug wurde ein Mann auf offener Strecke überfahren und
getötet. Dem Unglücklichen ist der Kopf vom Rumpfe ge¬
trennt und ein Bein abgefahren worden. Bei dem Toten
fand map keinerlei Ausweispapiere, ebenso kein Geld; es
wird vermutet, datz er freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Neues aus aller Weil
Giftmörderin abermals vor Gericht. Am 21. Dezem¬

ber 1932 wurde vom Schwurgericht Passau die 45 jährige
Bauersehefrau Therese Stratzl wegen Giftmordes an ihrem
ersten Ehemann zum Tode verurteilt. Das Reichsgericht
verwies den Fall zur nochmaligen Verhandlung nach dem
Schwurgericht Passau . Die neue Hauptverhandlung begann
nun. Der Angeklagten wird zur Last gelegt, ihren ersten
Ehemann durch Beimengung eines Giftes, wahrscheinlich Arsen,
zu den Speisen mit Ueberlegung ums Leben gebracht zu ha¬
ben. Wie in der ersten Verhandlung» stellte auch diesmal die
Angeklagte jede Schuld entschieden in Abrede.

# Zwei Tote bei Autounfall . Morgens gegen 4.30 Uhr
ist auf der Reutzer Landstraße ein mit fünf Personen be¬
setzter Personenkraftwagen schwer verunglückt. In einer schar¬
fen Kurve verlor die Lenkerin die Gewalt über den Wagen,
der ins Schleudern geriet. Außer der Fahrerin des Wagens
wurden sämtliche Insassen schwer verletzt. Auf dem Trans¬
port starb einer, ein Kaufmann aus Kempen. Ein 32jähriges
Fräulein ist im Laufe des Tages ebenfalls seinen Ver¬
letzungen erlegen.

*5? Rn  die Bewohner , Vereine und die
*S| Freunde der Tgmd . Hochheim a. M.

Die freundliche Mithilfe und Anteilnahme
Tg der gesamten Bevölkerung hat dazu beige - g"

tragen , daß unser 55. Gauturnfest Einhei-
mische und Gäste vollauf zufriedenstellte.
Wir fühlen uns verpflichtet , unseren |P

herzlichsten Dank ß»
allen denen auszusprechen , die ihre Mit¬
arbeit in den Dienst der edlen Turnsache
gestellt haben . Gut Heil!

Die Turngemeinde

Hochheim a. M., den 27. Juni 1933.

ÄlrhiiMSr Älrhjssnsr
•Oftftottlftittf

Alle Sorten Obst werden zu höchsten Tagespreisen in
folgenden Annahmestellen  entgegengenommen für:

^eimrich Delle , Mastel
Frau Glaubitt , Hochheim, Massenheimerstr . 30, Herrn Aug.
Kotzler , Schreinerei , Delkenheimerstr ., Herrn Peter Merten,

Reudorfgasse 6

IilNigemeiliSe HMme.B.1845
Freitag Abend 8.30 Uhr Vorstandssihung.
Samstag Abend 8.30 Uhr Monats -Versammlung
Unsere Mitglieder werden gebeten vollzählig und
pünktlich zu Erscheinen.

Der Vorstand.

P Mit dem Regenschirm in ein Auto gelaufen. In Gög¬
gingen lief die sechsjährige Volksschülerin Frieda Weitzhaupt
mit dem offenen, nach vorne gerichteten Regenschirm in ein
Personenauto und erlitt so schwere Verletzungen, datz sie
bald darauf starb.

# Gasexplosion in Wien. In der Wohnung eines Stuk¬
kateurs in Wien ereignete sich eine Erplosion. Zwei junge
Leute wurden erheblich verletzt. Die beiden Verletzten geben
an, datz sich die Erplosion infolge ihrer Manipulation an
einem Gasmesser ereignet habe.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Karlsruher Produktenbörse vom 23. Juni . An der
Börse notierten: Weizen, inl. 21 bis 21.25; Roggen, inl.
17.75; Sommergerste 18.25 bis 19.75; Futtergerste 16.50 bis
17.75; Hafer, inl. 15.50 bis 15.75; Weizenmehl, Spezial
Null mit Austauschweizen 31.25; Weizenmehl, Spezial Null,
Jnlandsmahlung 30.75; Roggenmehl 24; Futtermehl 10.75;
Weizenkleie, fein 8.50; grob 9; Biertreber 11.25 bis 11.50;
Trockenschmtzel7.75; Malzleime 11 bis 11.50; Erdnutzkuchen
12; Palmkuchen 9; Sojaschrot 9.50; Leinkuchenmehl 12;
Speisekartoffeln, neue 8.75 bis 9; Wiesenheu 4.75 bis 5;
Luzerne 5.50 dis 5.75; Stroh , drahtgepretzt 2.30 bis 3 Mark;
alles pro 100 Kilogramm.

Frankfurter Produktenbörse vom 23. Juni . Es notier¬
ten: Weizen 20.50; Roggen 17.50; Hafer 15.25 bis 15.50;
Weizenmehl, südd. und niederrhein. 30 bis 31.25; Roggen-
mehl 23.75 bis 25.25; Weizenkleie8.50; Roggenkleie 9 bis
9.10; das übrige gestrichen. Alles per 100 Kilogramm. —
Tendenz: befestigt.

Winke für pilzfreunde!
Der richtige Zeitpunkt, an dem die meisten Pilze gefun¬

den werden, beginnt zwei bis vier Tage nach starken Regen¬
fällen. Ter Sammler soll die Pilze nicht Herausreitzen, son¬
dern oorsichiig abdrehen oder mit einem Messer abschneiden;
beachtet er dies, so wird er später an den benachbartenStellen
wiederum Pilze finden, während bei einem Herausreitzen das
unterirdische Gewebe, aus dem sich weitere Pilze entwickeln,
leicht zerstört wird. Die Pilze sind sofort an Ort und Stelle
zu reinigen, die unbrauchbaren Teile sind zu entfernen und
madenhaltige Pilze wegzuwerfen. Zu alte und nasse Pilze
lasse man stehen und halte sich vor Augen, datz auch ein
eßbarer Pilz schädlich wirken kann, wenn er zu alt oder
unsachgemäß aufbewahrt wird. Der Transport soll nicht in
Rucksäcken erfolgen, da die Pilze hier durch Druck leiden;
am besten nimmt man Körbe oder' Schachteln. Zu Hause sind
die Pilze alsbald aus dem Behältnis zu nehmen und über
Nacht auf einem sauberen Tuch auszubreiten. Unterläßt man
dies, so erwärmen sich die Pilze und leiden dadurch unter
Umständen im Geschmack und in der Bekömmlichkeit. Späte¬
stens am Tag nach dem Sammeln sollten die Pilze genossen
werden. Die vielfach verbreitete Meinung, datz sich giftige
Dike daran erkennen lallen. dak zum Beiloiel ein in das

MterW Eure Lskchrche!

PNzgerlcht gehaltener silberner Löffel oderji
Zwiebel sich schwärzt, ist durchaus unrichtig. SelbIGk
schmack gibt keinen Anhaltspunkt dafür, datz giftigeA
liegen. So schmeckt zum Beispiel der KnollenblM ...,
~ ’ ' nd läht

ren. DieserS
blätterpilz ist besonders gefährlich, weil die
viele Stunden nach dem Genuß auftritt , zu einemL

Verwechslung des Champignons, gut und a
kein wie immer geartetes Hausmittel erkennen. Dmst^

wo Gegenmittel nicht mehr viel nützen, da das ,
in das Blut übergegangen ist. Die meisten Vergift^
denen man hört, sind auf den Knollenblätterpilz
führen. Darum oberstes Gebot: Verwende keine
du nicht sicher als unschädlich erkennst!

1t

— Schützt Eure Anlagen! „Mit frevler Sfli
keine Blüten, helft mit uns Wald und Flur behüte,
Mahnung kann nicht oft und nicht eindringlich genmp
holt und mutz insbesondere auch der Jugend iiiiiN^
eingehämmert werden, auch in Bezug auf die
Macht man doch fast täglich die Beobachtung^
Rasenflächen, die viele Orte inmitten des
als Stätten der Erholung geschaffen haben, muu" i
Biibcn und Mädchen, oft unter den Augen der 0 J
treten werden und datz die Spielplätze, die anjMg

lNlMkl

durch gleichgültig weggeworfene Einwickelpapiere, bltr
schalen und sonstige Abfälle, dazu von Erwachsene» . ,
auch noch durch Zigarettenschachtelnusw. verunreM-tz
den. Auch in unseren herrlichen Wäldern und
beeinträchtigen oft häßliche Bilder den Benutz
Halts im Freien. Gerade auch deshalb, weil in 1“%
Tausende von Ausländern nach Deutschland k»ni^ et̂ Q
auch unsere Wälder besuchen, kann die Mahnung
forderung, aus Ordnung und Sauberkeit zuHetzr
dringend aenua an alle, die es angeht, geriait» i) ePtrC Meine

in
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Rundfunk-Programme

Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunĥ ^
Jeden Werktag wiederkehrende Programm-,

6 Gymnastik1; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten̂ mr
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsn ,s „z , ^ rgf
11.45 Zeitangabe, Nachrichten. Wirtschaftsmeldunĝ - p!4U ^ en
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Mltt^ K3erger
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießen-' ^ >
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.20 Zeit, J^
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom "
Stunde der Nation.

Freitag , 3». Juni : 14.20 Jeder hört zu; 15.20 ^
scher Zeitvertreib ; 18 Aerztevortrag; 18.25 t)Qt
Vorlesung; 20 Sondersendung: 20.10 Unterhaltung
20.45 Dreimal 5 Minuten; 21 Zwölftes Würzburg %tieQj
fest; 22.45 Nachtmusik. ^

Samstag , 1. Juli : 10.10 Schulfunk; 14-30̂ Aj,
gu; 15.30 Jugendstunde; 18 Junge^ deutsche LP'A ^ her- : vom Tag ; 20 Arwch< wt orgWochenschau; 18.50 Kurzbericht ^ a, — ~ , ,
von Richard Strauß ; 22.30 Zeit, Nachrichten,
22.45 Nachtmusik.

Linmachhilfe
Qelatfne weiß und rot

SaHzpi -Pergament
CeHopfjan.
Opekta

Befonders preiswert:
Eierbrudj-tflakkaroni Pfund
Tomatenmark iu  Dose . 2 Dosen
Tomatenmark Dose. . 2Dosen'

Latscha pucläing-pulvLl
vanille - u. Manüelgeschmack Beut«1
8chokolacle -6efchmack . . Beu‘ el
lveirengrietz . . . . ptf-'
yarlwe> 2engrieh
Tafelreis
Milchreis . .

Pfd. 2»

'eÄMa
%9 «r
Die%
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